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graphentages, S. 153—165. Nürnberg 1907.

 Im Stadtgebiet des heutigen Nürnberg sind zufällig nur zwei vor
geschichtliche Funde bekannt geworden, neun kleine Tongefäße von Lausitzer
Formen, die anfangs verdächtig schienen, aber durch ähnliche Stücke aus
einem bronzezeitlichen Grabhügel hei Neumark i. 0. beglaubigt werden, sowie
ein chronologisch nicht zu bestimmender Netzsenker. Aber neolithische Be
siedlung mit Feuersteinwerkzeugen ist in der Umgegend bei Mögeldorf be
obachtet, und die noch nicht veröffentlichten Untersuchungen des Hohlen Fels
bringen Material für die allerfrühste neolithische Stufe. Reicher fließen die
Quellen von der Bronzezeit an, denn es ist ein Depotfund der älteren Bronze
zeit, Äxte, Dolch, ein Schwert von mykenischem Typus und anderes der älteren
und jüngeren Stufe zugehöriges Inventar in naher Umgegend zusammen
gebracht. Die Gräber waren Flachgräber, die Bronzekultur ist im allge
meinen nicht so entwickelt wie im Norden, doch ist eine Verwandtschaft der
oberpfälzisch-fränkischen Gruppe mit den Typen der mittleren Donauländer
ersichtlich. Am stärksten war aber das Nürnberger Land zur Hallstattzeit
besiedelt: von den 306 untersuchten Grabhügeln gehören die meisten und das
reichste Grabinventar hierher, und zwar in die jüngere Stufe. Die Grabhügel
dieser Periode liegen auf natürlichen Erhebungen und bergen selten nur eine
Bestattung. Verbrennung ist etwas seltener als Beerdigung, die Unterschiede
von Arm und Reich sind deutlich erkennbar. Die Blütezeit ist im Beckers
loher Grabfeld erreicht, die Wanderungsrichtung von Nordosten einfallend,
aber die Beziehungen weisen auf die süddonauländische Zone hin. Mit dem
 Ende dieser ganzen reichen Entwickelung um 300 v. Chr. tritt eine merkliche
Abnahme der Siedlungen im ganzen Gebiete ein, das Inventar aus derLaTène-
zeit ist noch recht spärlich. Erwähnt sei noch der Froschfels am Brunner
Berg, ein Schalenstein der bekannten Art erratischer Blöcke, die wohl zu
Kultzwecken mit Mulden versehen sind. Auch die römische und allemannische
Zeit ist im Gebiete wenig bemerklich. Im allgemeinen ist aber eine An
lehnung an die Kulturkreise anderer Länder nachgewiesen, besonders hat die
einmal angek'nüpfte Verbindung mit dem Orient lange weiterbestanden, doch
hat sich auch in Bronzetechnik und Keramik eine lokale Industrie ausgebildet.
Das somatische Material ist noch gering. Die Anregung Virchows auf der
18. anthropol. Versammlung 1887 zu Nürnberg ist fruchtbar gewesen.

Prof. Walter-Stettin.
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Daß zwischen H. primigenius und H. recens — übrigens, wenn alle
lebenden Rassen, hoch- wie tiefstehende umfassend, ein sehr weiter Begriff —
Bindeglieder, Übergangsformen bestanden haben müssen, ist stets meine
Meinung gewesen, und auch Schwalbe gibt dies neuerdings mit gewissen
Einschränkungen für die ältere europäische Steinzeit zu. Unter den Wild

 völkern der südlichen Halbkugel wird man ähnliche unentwickelte Schädel
formen noch heute finden können. Der Verfasser bemüht sich nun, zu zeigen,
daß auch in Europa noch in geschichtlicher Zeit „demH. primigenius morpho
logisch verwandte BilduDgen“ gelebt haben. Der Schädel, um den es sich im
 besonderen Falle handelt, ist 1904 in einem skythischen Grabhügel der Eisen


